Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Mittwoch, 
den 10. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten ; 
Die neueſten Nachrichten aus der Krim ſind in folgenden 


von der „N. P. 3.“ mitgetheilten Depeſchen enthalten: 
Fuͤrſt Gortſchakoff meldet vom 4. Oktober, Abends: Geſtern 


und beute zeigte ſich der Feind von Neuem in dem Thale des obern 


Velbek, aber beim Einbruch der Nacht zog er ſich auf den Kamm des 
aidar zuruck. In der Richtung von Eupatoria bemerkt man keine 
Rowegung bei den allürten Schiffen. Das Feuer des Feindes auf der 
1 ordſeite Sebaſtopols iſt wie gewoͤhnlich. — Fuͤrſt Gortſchakoff meldet 
verſe Oktober, 10 Uhr Abends: Feindliche Fahrzeuge ſteuern nach 
iſt ſchiedenen Richtungen. Die Zahl der Kanonierſchaluppen der Alliirten 
7 vermehrt. Ihr Lager zwiſchen der Tſchernaja und Balaklava iſt 
einer. Heute hat der Feind von Neuem Bewegungen gegen das Thal 
8 Belbek gemacht, und ſich dann wieder zurückgezogen. — Fürſt 


würtſchakoff meldet vom 7. Oktober, 7 Uhr Abends: um 11 uhr Vor⸗ 
ab 26 ſah man vor der Kamieſch-Bai ungefaͤhr 9 feindliche Linien— 


Dampf = und andere Schiffe die Anker lichten. 
wandte ſich an Nord⸗Oſten. er 1 
Aus Marſeille, 6. Octbr., wird telegrapbirt: „Das 
Paketboot aus Konſtantin opel vom 27. Septbr. iſt in unſeren 
afen eingelaufen. Die Nachrichten aus der Krim reichen bis zum 
Mi Septbr. Das Genie Corps legte zu Sebaſtopol lange 
Zinengallerieen an, von welchem man glaubte, daß ſie dazu 
enen ſollten, die Walle der Stadt vollſtändig zu zerſtören. 
Die in der Bucht unter dem Waſſer wiedergefundenen Kanonen 
ringen die Zahl der den Verbündeten in die Hände gefallenen 
eſchütze im Ganzen auf 6000. Die Oeſterreicher in den 
tea aufürſtenthümern verlaſſen die Grenzen der Walachei und 
ehren in die Städte zurück, um daſelbſt ihre Winterquartiere 
bal stehen, Einem Briefe der „Preſſe d' Orient“ zufolge, er⸗ 
uten fie ſtarke Sendungen von Kriegsmunition. Eine engliſche 
| eſellſchaft iſt bereits in Konſtantinopel eingetroffen, um die 
walenbahn von dort nach Belgrad zu bauen. Andere Vorſchläge 
erden noch erwartet.“ 
Eine zweite Marſeiller Depeſche vom 6. Oetbr. lautet: 
„Den mit dem „Thabor“ angelangten Nachrichten zufolge hatte 
arſchall Peliſſier die Ebene von Baidar beſucht und das 
„ und 3. Armee Corps inſpizirt, welche von der Tſchernaja an 
16 lenſeits Baidar ſtaffelförmig aufgeftellt find. Die Engländer, 
ie Sardinier und zwölf türkiſche Bataillone waren bereit, an 
er neuen Operationen Theil zu nehmen. General Bosquet 
neh wieder hergeſtellt und wollte fein Kommando wieder über- 
di men. Trotz der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage ließen 
ie Verbü 
Setdgefchüge und Tauſende von Karren kamen aus den türfifchen 
dem Wien; namentlich aber aus Sinope, an. Der Sultan hatte 
verlie arſchall Peliſſier den Titel Serdar-Krem (Feldmarſchall) 
Een und ein lebenslängliches Jabresgehalt von 200,000 
Jausgeſetzt. Sechs Dampfer hielten Odeſſa eng blokirt. 


Dieſe Eskadre 


Man aten Nachrichten aus Kars vom 22. Septbr. angelangt. 
größten zue alle Perſonen, die überflüſſig waren, fo wie den 


uff Theil der Reiterei aus der Feſtung weggeſchickt. Die 
ſich en führten Kanon gegen Kars auf. Omer Paſcha befand 
türkifge, zu Batum. % Afrika hatte man erfahren, daß die 
ſchlagen einige die tripolitaniſchen Aufftändifchen ge⸗ 
depot arts, 1. Okt. Unter den am 8. September vor Seba- 
ieut gefallenen Ofſizieren hat ſich ein junger und febr reicher 

aus . de Villeneuve, durch faſt unglaublichen Heldenmuth 
im . Schon vorher durch einen Schuß verwundet, der 
unteren Theil des Geſichts zerſchmetterte, ſtellte er ſich, 
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das Kinn in einer Binde, dennoch beim Sturme an die Spitze 
der Soldaten. Eine Kugel fuhr ibm durch den Arm; er wollte 
ſich nicht entfernen. Ein Bayonnetſtich traf ihn darauf in den 
Leib; trotz der Bitten der Soldaten weigerte er ſich, die Wahl 
ſtatt zu verlaſſen, als eine Kugel in der Bruſt ihn todt niederſtreckte. 

Der Correſpondent eines Engliſchen Blattes giebt folgendes 
Bild von Marſchall Peliſſier: Ich war über das Ausſehen des 
Franzöſiſchen Oberbefehlshabers einigermaßen überraſcht. Ich 
glaubte, ich würde einen noch jungen lebhaften Mann vor mir 
ſehen. General Peliſſier iſt aber ein ungeheuer fetter Mann mit 
ſehr weißem, kurz abgeſchnittenem Haar. Er iſt ſo fett, daß 
er das Reiten nicht lange aushalten kann. Er ſaß in einem 
offenen Wagen, der mit vier grauen Pferden beſpannt war und 
von zwei vorreitenden Soldaten und einem Araber in weißem, 
wehenden Gewande begleitet wurde. Der General war in einer 
mit Orden geſchmückten Uniform, worüber er einen weißen 
Mantel, der denen, weiche die Arabiſchen Häuptlinge tragen, 
ähnlich war, geworfen hatte. Peliſſier iſt nicht groß und fein 
Geſicht bat einen gutmuthigen Ausdruck, der von dem ganz 
verſchieden iſt, den man nach feinen Antecedentien in Afrika und 
in der Krim erwarten ſollte. 

London, 3. Okt. Die geſtrige „London Gazette“ enthält 
die amtliche Anzeige von der Beförderung der Generale Stapleton 
Viscount Combermere, John Earl von Strafford und Henry 
Viscount Hardinge zur Marſchallswürde, wie des General. 
Lieutenant James Simpſon, Befehlshaber der Streitkräfte Ihrer 
Majeſtät während der neulichen ſchwierigen und ſchließ t ich erfolge 
reichen Operationen, weiche den Fall Sebaſtopols berbeigefunet 
haben, zum Range eines Generals und des Oberſten Charles 
Aſh Windham zum Range eines General-Majors. wegen feines 
glänzenden Verhaltens bei der Anführung der Sturmkolonne, 
welche die Vertheidigungswerke des Feindes am 8. September 
mit der größten Unerſchrockenheit und Kaltblütigkeit angriff. 

Einer Korreſpondenz des Czas aus London vom 23, Septbr. 
entnehmen wir über die Beſchaffenheit der ruſſiſchen Armee 
folgende Bemerkung: Sebaſtopol iſt nicht durch die Schuld ſeiner 
Vertherdiger gefallen, denn dieſe haben Tapferkeit und Ausdauer 
genug bewieſen. Man hört auch Niemanden in England gering- 
ſchätzend über die ruſſiſche Armee ſprechen, ſondern Alle laſſen 
ihr alle Gerechtigkeit widerfahren. Won fachverftändigen Männern 
werden auch den ruſſiſchen Befehlshabern und ihrer Taktik, fo 


ndeten in ihren mannigfachen Nüftungen nicht nach. wie der Geſchicklichteit der ruſſiſchen Ingenieure alle Vorzüge 


zuerkannt. Was den gemeinen Soldaten betrifft, ſo rühmt man 
allgemein die Tapferkeit, die Ausdauer, die Geduld und den 
Gehorſam deſſelben. Alle Sachkenner ſtimmen endlich auch 
darin überein, daß die ruſſiſchen Offiziere den engliſchen und 
franzöſiſchen in Kenntniß der Kriegskunſt durchaus nicht nach⸗ 
ſtehen und daß die ruſſiſchen Arſenale denſelben ein eben ſo 
gutes und ſogar noch beſſeres Material zur Kriegsführung 
liefern, als die verbündete Armee beſitzt. Der Grund, warum 
die ruſſiſche Armee auf der Krim bisher den Kürzern ge zogen 
hat, liegt alſo nicht in der geringeren Beſchaffenheit derſelben im 
Vergleich mit der verbündeten Armee, auch nicht in der Mangel— 
haftigkeit ihres Kriegsmaterials, ſondern lediglich darin, daß der 
ruſſiſche Soldat nur gewöhnt iſt, in Maſſen zu kämpfen, bei 
der geringſten Unordnung, die im Gewühle der Schlacht nur zu 
leicht entſtehen kann, rathlos daſteht, und endlich darin, daß die 
ruſſiſchen Befehlshaber nicht ſelbſtſtändig genug handeln dürfen. 
Es find in Rußland nur 5 Syſteme (welche?) der Schlacht- 
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ordnung anerkannt, von denen die Befehlshaber, außer im Falle 
des Sieges, nicht abweichen dürfen, obne ſich der härteſten 
Beſtrafung auszuſetzen. In der Schlacht an der Tſchernaja 
hatte der ruſſiſche Befehlshaber das dritte (?) Syſtem gewählt 
und die ruſſiſche Armee wurde geſchlagen. Eine ſolche Beſchrän— 
kung für den Oberbefeblshaber bei Lieferung einer Schlacht, wo 
Alles von der Beſchaffenheit des Terrains und von der Ein— 
wirkung des Augenblickes abhängt, kann offenbar nur die größten 
Nachtheile haben. (Poſ. Ztg.) 


Die „Times“ ſpricht die Erwartung aus, daß ſich der 
Flotte im ſchwarzen Meere jetzt ein anderer Schauplatz für ibre 
Thätigkeit eröffnen werde; fie ſagt: 

„Durch die veraͤnderte Stellung des Feindes werden offenbar 
Operationen zur See noͤthig. Die ruſſiſche Seemacht, ja, wie wir viel⸗ 
leicht bald ſagen durfen, die ruſſiſche Militairmacht, iſt von der ganzen 
Tſcherkeſſenkuͤſte, von der Kuͤſte des aſow'ſchen Meeres und von dem 
großen Kriegshafen auf der Krim ſelbſt vertrieben worden. Es iſt 
daher offenbar, daß der nordweſtlich von der Krim, zwiſchen der Bug⸗ 
und Oniepr⸗Muͤndung, zwiſchen Nikolajew und Cherſon gelegene Lands 
ſtrich hinfort die Operationsbaſis der Nuſſen und das Aſyl der letzten 
Reſte ihrer Gewalt uͤber das ſchwarze Meer werden wird. Der Kaiſer 
von Rußland ſelbſt iſt auf dem Wege nach Nikolajew. Dort ſind die 
Ueberbleibſel der ruſſiſchen Flotte — wenn es deren überhaupt noch giebt 
— verſammelt; dort befinden ſich Arſenale und Docks, dort endlich wird 
vielleicht ein Heer eine haltbare Stellung finden. Nikolajew war vor 
der Erbauung von Sebaſtopol das Hauptquartier der ruſſiſchen Admi⸗ 
ralität für das ſchwarze Meer, und mit charakteriſtiſcher Zaͤhigkeit fällt 
das Kabinet von St. Petersburg jetzt auf die zweite Vertheidigungs⸗ 
linie zuruͤck. Es gehen Gerüchte über einen Plan, die ruſſiſche Flotte 
in rieſigem Maßſtabe wiederherzuſtellen; allein ein ſolches Gerede iſt 
einfach laͤcherlich, da von dieſer Flotte, als fie auf der Höhe ihrer 
Stärke und Macht war, kein anderer Gebrauch gemacht wurde, als ſie 
zu verſenken. Wenn wirklich Schiffe in Nikolajew gebaut und vom 
Stapel gelaffen werden ſollen, fo können fie keinen anderen Zweck haben, 
als bei den Fried ensunterhandlungen zu figuriren, wenn in denſelben 
die ruſſiſche Seemacht zur Sprache kommt. Nikolajew und nicht Se⸗ 
baſtopol iſt die ganze Zeit über das ruſſiſche Arſenal fuͤr die Schiffs⸗ 
bauten geweſen; alle Kriegsſchiffe des ſchwarzen Meeres wurden dort 
gebaut, wenngleich die Muͤndung des Bug und des Ingul ſo ſeicht iſt, 
daß dieſe Fahrzeuge unarmirt in die offene See gebracht werden. Es 
kommt nun darauf an, ob die Mörferboote der verbuͤndeten Geſchwader 
bis zu den Docks heranſegeln koͤnnen — ein Punkt, hinſichtlich deſſen 
man ſtarken Zweifel hegt. Allein es unterliegt keinem Zweifel, daß 
zwiſchen den Forts von Kimburn und Oczakow hinreichendes Fahr— 
waſſer auch für die größten Schiffe vorhanden iſt und daß, wenn wir 
dieſe Straße forciren können, die Muͤndungen des Dniepr und Bug in 
unſerer Gewalt ſind. Sicherlich hat ſich die Aufmerkſamkeit der Admi⸗ 
rale ſchon laͤngſt auf den nordweſtlichen Winkel des ſchwarzen Meeres 
gerichtet, wo auf einem Küftenftriche von 40 Meilen Odeſſa, Oezakow 
und die Etabliſſements von Nikolajew und Cherſon liegen. Man hat 
daſelbſt keine Operationen von irgend welcher Wichtigkeit verſucht, und 
doch wird gerade jene Stelle eine der wichtigſten ſtrategiſchen Poſitionen 
in dem ferneren Verlaufe des Krieges. Die Belagerung von Oczakow 
durch den Fuͤrſten Potemkim im Jahre 1788 war eine Art Belagerung 
von Sebaſtopol im Kleinen; denn fie dauerte 6 Monate, und 40,000 
Mann kamen vor den Mauern von Oczakow um, Allein die große 
Feſtung, welche jenen Namen trug, iſt längſt geſchleift, und die ches 
malige Stadt beſteht nur noch aus ein paar Fiſcherhuͤtten. Es iſt 
jedoch wahrſcheinlich, daß die Ruſſen neuerdings Schritte gethan haben, 
um den dortigen wichtigen Seearm in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 
Wir hoffen ernſtlich, daß die Verbuͤndeten vor Ablauf der gegenwaͤrtigen 
Saiſon verſuchen werden, ob es moͤglich iſt, den Feind auf jener Stelle 
anzugreifen. Die Flotte hat jetzt, wo ſie nicht mehr durch die Belage⸗ 
rung von Sebaſtopol in Anſpruch genommen iſt, verſchiedene wichtige 
Operationen vor ſich, welche ſie mit ihrem gewohnten Unternehmungs⸗ 
geiſte und Muthe ausführen kann, und da der jungſt auf der Krim 
wüthende Sturm, welcher zum Glück nicht fo ſchlimme Folgen wie der 
des vorigen Jahres hatte, das Herannahen des Winters ankuͤndigt, ſo 
hoffen wir, daß man raſch ans Werk gehen wird.“ 

Die „Milit.⸗Zig.“ ſchreibt: Es liegen uns mehrere 
Korreſpondenzen aus dem Pontus vor. Ob zwar das Wetter 
noch am 26. v. M. ſehr ſtürmiſch war, und die Verſchiffung 
der Kranken und Verwundeten aus der Krim nach dem Bosporus 
unterbleiben mußte, entwickelt doch die Flotte die größte Thätig— 
keit Am Bord der Schiffe werden obne den mindeſten Unfall 
größere Truppenmaſſen aus dem Bosporus nach Varna (die 
13,000 Mann ſtarke Legion Vivian), aus Kamieſch nach 
Eupatoria, aus Balaklava, Kertſch und Varna nach Batum u. ſ. w. 
befördert; und in den bulgariſchen, rumeliſchen und kleinaſiatiſchen 
Häfen verkehren hunderte von Fahrzeugen, um den Bedarf an 
Proviant, Holz und Schlachtvieh für die verſchiedenen Armeen 
zu laden und an Ort und Stelle zu verſchiffen. Und dieſer 
Verkehr auf der Waſſerſtraße zwiſchen Aſien und dem öſtlichen 
Europa dürfte noch lebhafter werden, bis die Armee des Omer 
Paſcha, die auf 45, bis 50,000 Mann gebracht werden ſoll, 
in Batum ausgeſchifft ſein wird. Der Serdar wird kaum 
im Laufe dieſes Jahres den Feldzug in Kleinaſien eröffnen 
können; bis die Armee operationsfähig ſein wird, dürften noch 


vier Wochen vergehen, und dann ſind die Hochſtraßen im Paſchalilk 
Kars nicht mehr praktikabel. Ob ſich die von den Nuffen cernirte 
Feſtung bis zum Einbruche des Winters wird halten können, 
ſteht dahin. 


Berlin. Die zur Deckung der Koſten des im Invaliden 
park errichteten National-Kriegerdenkmals wiederholt veranſtaltete 
Sammlung hat etwa 12,000 Thlr. eingetragen. Den Reſt be 
Baukoſten, der ſich noch auf ungefahr 12,000 Thlr, beläuft 
bat nach der Verſicherung eines Comité-Mitgliedes eine hohe 
Hand zu decken zugeſagt. (Poſ. Ztg.) 
Nach Berichten aus Dünkirchen trafen dort viele Schiffe 
aus engliſchen Häfen ein, deren Ladung größtentheils in Getreide 
beſtand. Zu Havre langen bereits Mehl- Ladungen aus Nordamerika 
an, fo wie zu Marſeille beträchtliche Korn-Zufuhren aus Algerien 
und Spanien. Man erwartet, daß der Ausfall der diesjährigen 
Ernte in wenigen Wochen gedeckt ſein werde. 5 

Paris, 7. Okt. Der heutige „Moniteur“ erklärt: dit 
Regierung habe mit tiefem Bedauern von der Veröffentlichung 
eines Briefes in Beziehung auf die Neapolitaniſche Angelegen“ 
beit Kenntniß genommen, der glauben laſſen konnte, daß DIE 
Politik des Kalſers, die wie immer offen und loyal gegen dit 
auswärtigen Kabinette iſt, unter der Hand gewiſſe Prätenſionen 
begünſtigen könnte. Die Regierung desavouirt fie, unter welchen 
Formen fie auch auftreten mögen. ; 

Stockholm. Bei einem Spaziergange durch den Park 
von Roſersberg am 29. Sept. hatte die Königin ⸗Wittwe da 
Unglück, zu fallen, wie es ſcheint, nicht im Anſtoß gegen eil 
dußeres Hinderniß, ſondern in Folge eines plötzlichen Schwindel! 
Die herbeigerufenen Aerzte fanden einen Armbruch vor, den ſe 
jedoch für einen einfachen erklärten, welcher vorausſichtlich 10 
kurzer Zeit und ohne bleibenden Nachtheil zu heilen ſein würde, 


En N 


Wahlen. 1 
Für das Haus der Abgeordneten find am S. Oct. ferner gewähll 
In Marienburg (nicht in Elbing wie wir geſtern mittheiltel 
von den vereinigten Kreiſen Elbing, Marienburg un 
Pr. Stargardt: 1) Der Staatsanwalt v. Grädenitz . 
Elbing mit 266 Stimmen, gegen 257 von denen 255 alf 
Stadtrath Houſſelle aus Elbing fielen; 2) Der Regierung 
rath Plehn zu Potsdam mit 268 Stimmen, gegen 229 
welche der Dekan Mettenmeyer in Dirſchau erbiell / 
3) Der Rittergutsbeſitzer MacLean auf Czierbienczie 
(Kreis Pr. Stargardt) mit 260 Stimmen, gegen 209, welche 
Geysmer aus Elbing erhielt; 4) Der Gutsbeſſen 
Neſſelmann in Fürſtenau mit 236 Stimmen, gegen 199 
welche der Oberſchulz Hannemann erhielt. — In König“ 
berg für den Stadt- und Landkreis und die Kreiſe Fiſchhauſen 
und Labiau: Der Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſtehk 
Salkowski, Stadtgerichts Director Becker, Baron v. Goll. 
Kallen und Landrath v. Wegnern. — In Gumbinnen, 
Landratb Burchard und Major v. Lüderitz. — In Pröfu 
für die Kreiſe Memel und Heydekrug: Die Landräthe Diet 
mann und Degen. — In Zitfit für die Kreiſe Tilſit und 
Niederung: Der Polizei-Präſident Lauterbach und Staat 
anwalt Irgahn. — In Heiligenbeil für die Kreiſe Braun 
berg und Heiligenbeil: Der Landrath a. D. Niederſtedtel 
in Heiligenbeil und der kölmiſche Beſitzer Grunwald in Scha 
berg. — — In Stolp: Der Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſt 
v. Somnitz⸗Charbrow, Rittergutsbeſiter Den zin-Denzil 
und Staatsanwalt v. Bonin in Stolp. — In Louiſenbe 
bei Polzin für 3 Wahlbezirke des Bezirks Cöslin: Präſiden, 
v. Gerlach, Rechtsanwalt Wagener und v. Arnim. Hei 
richsdorf. — In Nakel für die Kreiſe Bromberg, Inos 
claw und Wirſitz: Reg.-Rath Hoffmann, Rittergutsbeſſk 
Dr. Rochlitz, Landſchafts⸗Director Fiſch und Landrath v. 514 
guilben. — In Breslau: Bürgermeiſter Bartſch, 4 
v. Schwerin auf Putzar und Kaufmann Molinari. — u 


Oppeln: Bürgermeiſter Goretzky und Ober ⸗Regierungs· R “| 
Oſterrath. — Im Kreiſe Weſthavelland und gaud 
Belzig: Staats Minifter v. Weſtphalen und Landrat 


v. Herzberg. — Ja Luckau für die Kreiſe Luckau, 1 


und einen Theil von Calau: Der Miniſter⸗Präſident Frei | 
v. Manteuffel mit 312 Stimmen unter 313 Anweſenden. 7 
In Neuſtadt⸗Eberswalde für die Kreiſe Angermünde, ek 
barnim und Niederbarnim: Landrath v. Roeder, Landra 
Graf v. Haeſeler in Freienwalde, Kriegs ⸗Miniſter om 
v. Walderſee und Profeſſor v. Keller zu Berlin. — St 
Teltow: Minifter v. Bodelſchwingh, Profeffor v. Kelle 
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35 die Landräthe v. d. Kneſebeck und Graf Haͤſeler. — 
55 Potsdam Oſthavelland: Der Geheime Juſtizrath 
golzapfel und Präſident Seiffart. — In Magdeburg: 

aufmann Maquet und Wirklicher Geheimer Rath Bunſen. 
— In Frankfurt a. O.: Der Staats-Miniſter v. Raumer. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Ver [Sechte Sitzung am 9. Okt.] Es kamen heute drei Sachen zur 
aus bandlung. Die erſte war gegen den Arbeiter Andreas Mulawa 
x er Katz wegen ſchweren Diebſtahls im Ruͤckfall. Am 29. Mai c. 
| M en dem Papiermüller Unger zu Krickwalde aus einer verſchloſſenen 
entſellenſtube Nachts mehrere Betten und ein Sack mit feinem Mehl 
daben Der Angeklagte will die Betten auf der Straße gefunden 
Kar Dieſe Angabe findet aber keinen Glauben, deshalb trägt die 
aussen Anwaltſchaft darauf an, über den Angeklagten das Schuldig 
de zuſprechen. Der Vertheidiger, Juſtizrath Boie, kann keine ſchlagen⸗ 
ih Gruͤnde der Vertheidigung anfuͤhren, ſtellt alſo die Beurtheilung 
na Sache ganz den Herren Geſchwornen anheim, welche denn auch 
rat kurzer Berathung die von dem Herrn Präfidenten geſtellte Schuld⸗ 
age mit Schuldig des ſchweren Diebſtahls mitteſt Einſteigen zur 
dendbtzeit in bewohnte Gebäude beantworteten. Der Angeklagte ward 
aa mit einer Zjährigen Zuchthausſtrafe, Stellung unter Polizeis 
Aufsicht auf 3 Jahre und in die Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt. 
di ie zweite Verhandlung war gegen die Arbeiter Adam Sch aß, Fer⸗ 
nand Bradtke und Knecht zoh. Miotke aus Gnevau bei Neuſtadt 
deten ſch weren verabredeten Diebſtahls gerichtet. Adam Schaß iſt in⸗ 
5 verſtorben, es befinden ſich daher nur Bradtke und Miotke auf 
= Anklagebank. Dieſelben geſtehen zu, ſich auf Anftiften des Schaf 
doch dem Hofe des Gutspachters Schmidt in Schmechau begeben und 
Ba in der verfchloffenen Scheune ein Loch in die Wand gemacht und dann 
G Sacken 3 Schffl. ungereinigten Roggen mitgenommen zu haben. Die 
Tlaatsanwaltſchaft hält auf Grund der eigenen Geſtändniſſe der beiden 
Mü lagten die That fuͤr erwieſen, und traͤgt auf Schuldig gegen 
b jotke im Ruͤckfalle und gegen Bradtke nur der Theilnahme nach voll⸗ 
rachter That an. Das Verbikt der Herren Geſchwornen lautet auch dahin. 
3 werden ſonach durch den Gerichtshof der Miotke mit einer 2jährigen 
uchthausſtrafe und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf gleiche Dauer, 
u tke aber nur zu einer Zmonatlichen Gefängnißftrafe und Stellung 
Mer Polizei» Aufficht auf gleiche Dauer, als auch Beide zur Tragung 
Koſten verurtheilt. — Die dritte Sache bringt die Arbeiter Mi⸗ 
3 Wiedenhoͤft, Abſalon Brock, Jacob Nadrau und Mar⸗ 
in Nehrmann unter Anklage des ſchweren Diebſtahls. Alle 4 An⸗ 
geklagte uͤberſchreiten nicht das 20ſte Lebensjahr. Dieſelben haben ſich meh⸗ 
re Wochen arbeitslos umhergetrieben find, auch theilweiſe ſchon dafür poli⸗ 
zeilich beſtraft worden. Am 14. Dezember 1854 kamen die vier Angeklagten 
5 dem Hofbeſitzer Glodde nach Koͤnigskampe bei Elbing und baten 
lich elben um eine Nachtherberge. Glodde war auch ſo menſchenfreund⸗ 
ich, ihnen eine Schlafſtelle im Stalle anzuweiſen. Neben dieſem in 
einem andern Stalle ſchliefen die Knechte des Hoſbeſitzers, denen die 
lialngeklagten mehrere Kleidungsſtücke und andere in demſelben befind⸗ 
iche Sachen entwendeten und ſich eiligſt mit dem geſtohlenen Gute 
entfernten. Am andern Morgen wurde der Diebſtahl ſogleich entdeckt, 
und da die Angeklagten verſchwunden waren, ſo begab ſich der 
Gefbeſteer Glodde nebſt mehreren Knechten zur Verfolgung der 
75 Angeklagten auf den Weg und es gelang ihnen auch bald ſelbige 
taduhoten und ihnen die geſtohlenen Sachen, welche ſich bei ihnen vor⸗ 
Hin en, wieder abzunehmen und dieſelben zur Haft zu bringen. Alle 
er Angeklagte geſtehn nun ganz frei vor Gericht die That, ſo daß 
dieſes umfaſſende Geſtaͤndniß die Zuziehung der Herren Geſchwornen 
Ve nicht nothwendig geweſen waͤre, wenn nicht auf den Antrag des 
ertheidigers, Hrn. Juſtizrath Baron v. Ripperda der Antrag auf 
dietdernde Umftände bei der That beantragt worden waͤre. Das Ber: 
det der Herren Geſchwornen konnte nun nicht anders als auf ſchuldig 
er That ausfallen; die mildernden Umftände wurden aber nicht ange⸗ 
Diemen. Somit gegen Wiedenhoͤft und Nadrau wegen ſchweren 
unte ſtabls im Ruͤckfalle eine 2½ jährige Zuchthausſtrafe und Stellung 
Dr Polizei-Aufſicht auf 3 Jahre; gegen Brock und Nehrmann aber, 
5 eil fie wegen Diebſtabls noch nicht beſtraft, nur eine 2jährige Zucht⸗ 
ausſtrafe und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer, jo 

ie Tragung der Koſten von dem hohen Gerichtshofe erkannt. 


Lokales und Provinzielles. 1 
Danzig, 10. Oktbr. Herr Contre- Admiral Schröder ift 
mit dem Schnellzuge von Berlin wieder hier eingetroffen. 
Am 7. d. M. ſtarb in Königsberg, wie der „E. A.“ 
heilt, der Provinzial Schutrath Gieſeb recht. 
ſchw Tiegenhof, 6. Det. Die Folgender Weichſel ⸗ Ueber 
tret emmung machen ſich nicht nur noch immer fuͤhlbar, ſondern ſie 
en noch weit groͤßer hervor als man es ſich fruͤher gedacht hat. 
Fr verſicherte mir neulich ein wahrheitsliebender Mann, welcher im 
50 ubjahr feinen Verluſt bei der Behörde nur auf 50 Thaler angegeben 
ber e daß derſelbe ſich im Laufe des Sommers auf das zwanzigfache 
zung geſtellt habe. Es iſt nämlich gegen alle Erwartung in Folge des 
bereſadebliebenen Schlammes und der vielfachen Regenguſſe von den Laͤn⸗ 
baten faſt gar kein Ertrag erzielt und die Koſten der Dammarbeiten 
he eine unerhoͤrte Höhe erreicht. Zu der allgemeinen Theuerung 
un Lebensmittel und aller anderen Gegenſtände kommt nun noch der 
löhnſch wingliche Tagelohn fuͤr die kleinſten Arbeiten, indem der Tage⸗ 
and eine außerordentlich lohnende Beſchaͤftigung an den Daͤmmen 
ein zieht. — Vorige Woche brach eine Bande in Tiegenhagen bei 
rd kleinen Landmann ein, von dem es bekannt geworden, daß er 
a0 zlich eine Summe Geld vereinnahmt hatte, und mißhandelte denſelben 
f eine empörende Art. 
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© Schippenbeil, 4. Oct. Der Geſundheitszuſtand iſt hier ein 
ſehr trauriger, es ſind in unſerem kleinen Staͤdtchen von der Cholera 
ſchon 34 Perſonen hingerafft; überhaupt heftig wuͤthet die Seuche in 
dem nahe gelegenen Dorfe Karſchau, wo bereits 23 Perſonen der— 
ſelben erlagen. Außerdem ſind in dieſem Dorfe durch Behandlung 
erkrankter Thiere an Milzbrand 6 Perſonen verſtorben. — Was 
die Getreidepreiſe betrifft, ſo ſind dieſe enorm hoch; der Scheffel Weizen 
wird hier mit 4 Thlr. 20 Sgr., Roggen mit 3 Thlr., Kartoffeln mit 
24 Sgr. bezahlt. Dagegen ſind die Fleiſchpreiſe ſehr gering; man zahlt 
hier für das Pfund Rindfleiſch nur 2 Sgr. 8 Pf.; ſehr ſchoͤnes Ham⸗ 
melfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. und fuͤr Kalbfleiſch ſogar nur 1 Sgr. 3 Pf. 


Bromberg, 3. Oet. Von dem hieſigen C. Wentſcher'ſchen 
Speditionsgeſchaft iſt in Ruhrort ein Dampfboot zu Fabrten 
zwiſchen Bromberg und Thorn angekauft worden. Daſſelbe 
fol zur Paſſagier- und Frachtbeförderung benutzt werden. Es 
ſoll zwar fertig angekauft, aber zur Fahrt auf Weichſel und 
Brahe beſonders eingerichtet ſein, und führt zwei kleinere Gefäße 
im Schlepptau. Die Herſchaffung bis hier geſchab theils zur 
See bis Hamburg und von dort auf der gewöhnlichen Waſſer— 
ſtraße für Oderkähne. Gegenwärtig liegt das Dampfboot am 
Zuckerſieder platze zum Einnehmen der Waaren bereit. 


Eiterariſches. 


Troxler: Die „Kriegsſucht“ von Kaſp. Abel, mit Zuf. aus Leibnitz 
neu herausg. Schaffhauſen, Brodtmannſche Buchhdl. 1855. 

Ref. gehört nicht zu denen, welche die gutgemeinten Beſtrebungen 
eines Elihu Burritt und ſeiner Freunde, ſowie der Société de la paix 
und andrer in wahrhaft freimaureriſcher Weiſe wirkenden Männer vor- 
nehm belaͤcheln oder gar boshaft verſpotten. Er iſt lebhaft uͤberzeugt, 
daß ein herrliches Ideal dadurch nicht im Geringſten an Werth ver⸗ 
liert, daß demſelben die Wirklichkeit vorläufig noch ſchlecht entſpricht 
oder ſich wohl ſogar gegenſaͤtzlich dazu verhält. Allerdings meint er 
auch, wie es die neueſte Geſchichte beftätigt, daß nicht „Olivenblätter 
fuͤrs Volk“ ſofort im Stande ſind, Kriege zu verhindern, ſondern daß 
die Vorſehung dies wichtige Moment des Menſchheitlebens vorzugsweise 
und faſt ausſchließlich in die Hand der Fuͤrſten gegeben hat, daß in 
ihren Herzen der zuͤndende Funke liegt, welcher entweder dem Zuͤnd⸗ 
ſtoffe fern bleibt, oder eine halbe Welt in Flammen ſetzt. Dieſen Ge⸗ 
danken finden wir von dem ehrenwerthen Kaſp. Abel 1707 in einem 
Gedichte „uͤber das gefaͤhrliche Uebel der Herrſchſucht“ recht intereſſant 
ausgeführt. Nachdem er den Nimrod als den Erfinder des Eroberungs⸗ 
Krieges verwuͤnſcht, geht er die fruͤher ſogenannten 4 Monarchien (die 
großen durch Eroberung zuſammengebrachten „Weltreiche“) durch, von 
denen immer eine durch die andre verſchlungen wurde, und geißelt end— 
lich den Nimrod feiner Zeit, den laͤndergierigen Ludwig XIV., der 
damals gerade den unheilvollen ſpaniſchen Erbfolgekrieg fuͤhrte, mit 
ernſten und witzigen Worten nach Gebuͤhr. Jenes auch jetzt leſens⸗ 
werthe Gedicht iſt vom Prof. Troxler in Aarau „als ein Beitrag 
zur Löſung der Zeitfragen“ herausgegeben. Kann es nun ohnehin nicht 
wohl einen praktiſchen Werth haben, ſo hat es durch die 20 Seiten 
„Vorworte“ vollends nichts gewonnen; denn dieſe enthalten bei zahl- 
reichen Druckfehlern, Irrthuͤmern“) und ſtiliſtiſchen Mängeln viel Hin⸗ 
und Hergeredetes, Bekanntes, Zweckloſes, was nicht ſonderlich fuͤr die 
politiſche Einſicht des Verf. zeugt und zu dem berühmten Namen Troxler 
wenig paßt. Und bei der groͤßten Achtung vor Leibnitz muß man es 
doch unpaſſend finden, daß er deſſen 1670 verfaßtes „Bedenken, welcher 
Geſtalt Securitos publica interna et externa und Status praesens 
im Reiche auf feſten Fuß zu ſtellen“ theilweiſe hier auffriſcht, um fo 
„die bedeutſamſten Ruͤckweiſungen und verheißungsvollſten Vorbedeu⸗ 
tungen der Zukunft (?) aus inhaltsreichen Reminiſcenzen der Vergan⸗ 
genheit (2) zu geben.“ Fuͤr die Beurtheilung von Leibnitzens littera⸗ 
riſcher Perfönlichkeit iſt die Schrift wichtig, aber über eine praktiſche 
Nutzanwendung im politiſchen Leben unſrer Zeit mache fi der Verf. 
keine Illuſionen. und was werden z. B. die Franzoſen ſich freuen, 
wenn ſie bei Leibnitz im $. 90 (S. 12) leſen: „Frankreich iſt fatal, 
und von der Vorſehung aufbehalten, ein Führer der chriſtlichen Waffen 
in der Levante zu ſein, Aegypten anzugreifen u. ſ. w.“ Was kann 
man nicht alles aus alten Buͤchern herausleſen! was ſoll aber aus der 
deutſchen Schriftſtellerei werden, wenn viele ſolche Zuſammenſtoppe— 
lungen leichteſter Sorte, angeblich zu großen Zwecken, in die Welt 
kommen! — Wir hier im Preußenlande können das Abel'ſche Gedicht mit 
ungetruͤbtem Genuſſe leſen; denn der Herrſcher, den wir beſitzen, und 
deſſen Wiegenfeſt wir gerade in dieſen Tagen feiern, bietet er nicht den 
herrlichſten Gegenſatz zu jenen Nimrods der Weltgeſchichte? iſt er nicht 
freier, als irgend ein Herrſcher, von jenem „Koͤnigsuͤbel“, wie es Abel 
nannte, von der Eroberungsſucht? 


„) Ben Akiba der alte Rabbi im „uriel Akoſta“ heißt hier ein 
Hoherprieſter, u. v. a. 


Vermiſchtes. 

„n Von 1801 bis 1831 find in England 500 und von 
1831 bis 1851 nicht weniger als 2029 neue Kirchen gebaut 
worden. Von den ganzen veranſchlagten Koſten dieſer frommen 
Architektur, nämlich 9,087,000 Pfd. St., ſind 7,423,571 
Pfd. St. aus den Taſchen der Privatwohlthaͤtigkeit gefloſſen. 
Die „Courch Miſſionary Society“, deren Einkommen in der erſten 
Zeit ihres Beſtehens, von 17981808, nicht über 1500 Pfd. St. 
per annum betrug, beziebt jetzt 120,000 Pfd. St. jahrlich. — 


Handel und Gewerbe. 


Danzig. (Seeſchiffahrt.] Im Monat September find 
in den Hafen von Neufahrwaſſer eingelaufen: 163 Schiffe, davon aus 
engliſchen Häfen 62, preußiſchen 41, däniſchen 16, ſchwediſchen und 
norwegiſchen 14, deutſchen 11, hollaͤndiſchen 6, belgiſchen 4, ruſſiſchen 3. 
— Beladen waren: mit Ballaft 34, Heeringen 46, Stückgut 15, 
Steinkohlen 6, Gypsſteinen 4, Kalkſteinen 4, Salz 4, Brennholz 3, 
Steinkohlen, Coakes, Cement u. Eiſen 2, altes Eiſen u. Stuͤckgut 2, 
altes Eiſen 2, Steinkohlen u. Schleifſteine — Steinkohlen u. Coakes 
— Steinkohlen u. Stuͤckgut — Coakes, Steinkohlen u. Mauerſteine — 
Salz u. Stuͤckgut — Eiſen u. Stückgut — Kalk — Salz u. Reis — 
Roheiſen — Heeringe u. Ballaſt — Dachpfannen und Mauerſteine — 
Kalkſteine, Stuͤckgut u. Wein — Granitſteine — Cement u. Guano — 
Hafer — Zink und Kalkſteine — Theer — Militair-Effecten — 
Maſchinerien u. Baumwolle — Baumwolle — Rohſtahl — je 1 Schiff. 
— Abgeſegelt find in demfelben Zeitraume: 187 Schiffe, davon nach 
engliſchen Hafen 96, ſchwediſchen u. norwegiſchen 18, hollandiſchen 18, 
franzoͤſiſchen 17, preußiſchen 14, deutſchen 13, belgiſchen 5, ſpaniſchen 1. 
— Geladen hatten: Holz 120, Ballaſt 16, Weizen 15, Holz und 
Doppelbier 9, Rapsſaat 4, diverſe Guͤter 3, Salz 3, Leinſaat 2, Thier⸗ 
knochen 2, Stuͤckgut — Holz u. Bernſtein — Holz u. Lumpen 
Holz u. Salzfleiſch — Holz, Hanfſaat u. Zink — Holz u. Leinſaamen 
— Holz u. Waidaſche — Holz u. Erbſen — Ruͤbſaamen — Weizen, 
Talg u. Hanf — Gypsſteine — Erbſen u. Ballaſt — Rapsſaat und 
Doppelbier — je I Schiff. 

Danzig. [Weichſel⸗Schiffahrt.] Vom J. bis ult. Septbr. 
find ſtromabwaͤrts in und bei Danzig angekommen: 147 Oderkahne, 
36 Jachten, 7 Jagdwiegen, 5 Gabaren, 3 Dubaſſe, 2 Dampfboote u. 
1 ruſſ. Barke; ferner 105 Traften fichtene Balken, 98 Traften fichten 
Rundholz und 23 Traften eichene Planken. Die hergebrachten Ladun⸗ 
gen beſtanden in 575 Laſt Weizen aus Polen u. Rußland, 1333 Laft 
Roggen, 43 Laſt Hafer, 1333 Laſt Rübfen, 115 Laſt Leinſaat, 6170 Ctr. 
Stuͤckgut, 1077 Ctr. Knochen, 2570 Ctr. Hanf, 761 Ctr. Oel, 
1595 Ctr. Rips⸗ oder Rapskuchen, 941 Ctr. Talg, 321 Ctr. Pottaſche, 
170 Ctr. Eifen, 160 Ctr. Packleinwand, 45 Ctr. Drechslerarbeit, 
182,000 Stuͤck Mauerſteine, 1320 St. Kaͤſe, 23 St. Muͤhlenſteine, 
105 Tonnen Theer, 42 Tonnen Bier, 19 Tonnen Effig, 165 Kiſten 
Glas. An Holzwaaren: 38,113 Stück fihtene Balken, 17,215 St. 
ficht. Rundholz, 964 Laſt eichene Planken, 3442 St. eichene Balken. 

1505 Schock eichene Staͤbe, 500 Schock Bandſtoͤcke. 


Inländiſche und austandifhe Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 9. October 1855. 


er Bf. Brief Geld. 5.0 Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — ‚1004 Weſtpr. Pfandbriefe 33 89 | 883 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 1003] — pomm. Rentenbr. 4 96“ — 
do. v. 1852 44 40% — Poſenſche Rentenbr. 4| 934 934 
do. v. 1854 44104100 Preußiſche do. 40941934 
do. v. 18534 964 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11741164 
St.⸗Schuldſcheine 33 852 — Friedrichsd'or — 13721132 
Pr.⸗Sch. d. Seetdl. — 1511 — And. Goldm. a5 Kb. — 8 875 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 - — Poln.Schatz⸗Oblig. 4 72% 9 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 914) do. Gert. I. A. 5 842 833 
Pomm. do. 33 98973 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 — 1014 do. neueſte Il. ETm.— — | — 
do. do. 34 923 92 ( do. Part. 500 Fl.] 44 81 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen den 9. October: 
J. Pearſon, Endymion, v. New⸗Caſtle u. G. Dohrn, Chriſtine, 
v. Sunderland, mit Kohlen. M. Möller, Nicoline, v. Fraſerburgh u. 
R. Hamilton, Ebenezer, v. Wyk, mit Heeringen. O. Viſſer, Anna 
Sophie, v. Hamburg, m. Guͤtern. C. Korfack, Kamm. Dir. v. Flotow, 
v. Roſtock; A. Albrecht, Clara Maria, v. Swinemuͤnde u. J. Schwert⸗ 

feger, Prinzeſſ. v. Preußen, von Pillau, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

W. Alexander, Ariel, n. Havre, mit Getreide. H. Ebert, Urania, 
n. Southampton; L. Reetz, Precioſa u. W. Goslowk, Yftadt, n. 


Leith, m. Holz. 
Angekommen am 10. October. 
J. Reinbrecht, Meta, v. Oſſeken, m. Holz. W. Brown, Gabriel, 
v. Alloa, mit Eiſen. 


Angekommene Fremde. 
Am 10. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Liepmann a. Stolp. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Wedecke, Grentz u. Lack a. Berlin, Stahl a. Heilbron, Geysler 
a. Warſchau, Cohn a. Nakel u. Löwens a. Luxemburg. Hr. Lehrer 
Roͤhmer a. Pr. Stargardt. Frau Rittergutsbeſitzer Elert n. Fam. 
a. Gr. Noſſin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Lieutenant Kuwel a. Cöln. Hr. Pfarrer Reiswitz a. Wettern. 
Frau Rechtsanwalt Siebert n. Fam. a. Neuſtadt. Hr. Baumeiſter 
Thormann a. Stettin. Hr. Holzhandler Timm n. Schweſter a. Long⸗ 
bock. Hr. Partikulier Krauſe a. Stolp. Hr. Fabrikant Schreiber a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Edelhoff a. Remſcheid, Grauenhof a. 
Iſerlohn, Rothmann a. Poſen und Baruch a. Berlin. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Karting a. Königsberg und Uphagen a. Borred, 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Amtsrath Menk a. Koͤnigsberg. Hr. Kaufmann Jantzen a. 

Magdeburg. Hr. Lehrer Sevin a. Bromberg. 


Hotel de Thorn: J 

Hr. Bürgermeifter Wiernowski u. Hr. Hauptmann ‚Dannema 

a. Putzig. Der Königl. Oberforſter Hr. Enge a. Wilhelmsthal. DH 
Hrn. Kaufleute Eichhorn a. Iſerlohn. Eichmann a. Stettin u. Biſch 
a. ar Die Hrn. Gutsbefiger Teßmer a. Roſenberg und PiepkoM 
a. au. 3 


Stadt Theater. 
Donnerſtag, 11. Oct. (1. Abonnement Nr. 1.) Zum erſten Mal, 
Der Fechter von Ravenna. Trauerfpielin 5 Aufzügen v. 
Thusnelda: Frau Schindelmeißer. Caligula: Hr. Lebrün. 
Thumelicus: Hr. Heyl. Mervig: Hr. Ulram. 
Freitag, 12. Oct. (1. Abonnement Nr. 2) Der Barbier 
Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
E. Th. L'Arronge - 


s: . ̃ . a a rar I FI DEER Tr3 2 Pa 
Stereosfopen : Sammlung, 
Langgaſſe No. 35, im Hinter-Saale, geöffnet von früh 10 bis 
Abends 9 Uhr. Entrée à Perfon 5 Sgr. 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 


In E. G. Homaun's Kunſt⸗ und Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind zu haben; 


Der geſchickte Engländer, a« u 


Kunft, ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, ſchreibel 
und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen, 


Fuͤnfte Auflage 64 Sgr. | 

Der geſchickte Franzoſe, ng 
ohne Lehrer in zehn Lektionen franzoͤſiſch leſen, ſchreiben und 
ſprechen zu lernen. Von einem praktiſchen Schulmanlk“ 
Fünfte Auflage. 5 Sgr. 


Der geſchickte Amerikaner, A 


die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, fehreibl 
und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſel, 
Vierte Auflage. 61 Sgr. 5 


Der geſchickte Buchhalter, a. 


; 
Kunſt, in wenigen Stunden die einfache und doppelte Bu 
führung zu erlernen. Von M. L. Becker. Zweite Auflag⸗ 


6] Sgr. ; 
Der geſchickte Deklamator, 
Auswahl der beſten Deklamationsſtuͤcke aus den neuern un 


neueſten Dichtern: Heine, Herwegh, Ruͤckert, Uhland, Freiligra 
Lenau, J. Kerner, Arndt, Chamiſſo, Caſtelli, Zedlitz Ur 
Von M. L. Schreiber. Zweite Auflage. 5 Sgr. 


Der geſchickte Deutſche, oder leicht 


faßliche Anweiſung, durch Selbſtbelehrung in kurzer Zeit richti 
ſchreiben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet von mehre 


Lehrern. 5 Sgr. 
Der geſchickte Holländer, „ 
Kunſt, 


ohne Lehrer in zehn Lektionen hollaͤndiſch leſen, ſchreiben 
und ſprechen zu lernen. 5 Sgr. 


Der geſchickte Italiener, „ Mi 


Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen italieniſch leſen, ſchreibe 
und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſeh 
und geſchickten Engländer. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Die fo oft noͤthigen neuen Auflagen ſprechen am Beſten für 
praktiſche Brauchbarkeit. — Koͤln, Verlag von Lergfeld. 


De Abfälle bei den Schlachtungen von Schweinen in unſere! 
Pökelungs Anſtalt ſollen, für die ganze Dau 
des Betriebes, von Ende Oktober d. J. an bis etwa Ende 1 


2. 


dit 


1856, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke auf Donnerſtag del 
11. October um 10 Uhr Vormittags in unſerer Anſtalt auf der 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 20, einen Licitationstermin all 
gefegt, und fordern diejenigen auf in dieſem Termin zu erſcheinen, 
die als Käufer aufzutreten beabſichtigen. 

Die näheren Contract Bedingungen werden in der Anftall 
von 10 bis 12 uhr an jedem Vormittage zur nähern Einſich 
ausgelegt werden. Danzig, den 6. October 1855. 

Hendk. Soermans & Soon- 


Geübte Zeichner: 


welche im Retouchiren von Photographieen 
etwas Vorzügliches leiſten und noch Aufträge von außerha 
entgegen nehmen können, werden erſucht, ihre Adreſſe unter Z. 21. 
nebſt Preisangabe in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


